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Wenn das Licht erlischt,
bleibt die Trauer,

wenn die Trauer vergeht,
bleibt die Erinnerung.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Anverwandten

16. Oktober 1924

Lucie Melly-Pouget

Siders, den 2. August 2014

In christlicher Trauer:
die Kinder, Enkelkinder und Urenkelkinder:
Pierre und Fernande Melly-Fux, Siders

die Familien der verstorbenen

die Familien der verstorbenen

die Familien der verstorbenen

die Familien der verstorbenen

die Familien der verstorbenen

und
Marie Witschard, Sylvie Antille, ihre Freundinnen

Anverwandte, Freunde und Bekannte

Die Aufbahrung ist in der Friedhofskapelle von Siders, wo

20.00 Uhr anwesend sein wird.

Der Beerdigungsgottesdienst findet am Dienstag, dem

in Siders statt.

Traueradresse: Pierre Melly, Rd-Point Paradis 5, 3960 Sierre

Diese Anzeige gilt als Einladung.

der Tod, er schloss sie zu.

Schwiegermutter, Grossmama, Urgrossmutter, Schwester,

wandten

7. Juli 1919

Ida Bellwald-Bellwald

in Kippel sanft entschlafen.

In lieber Erinnerung:
ihre Kinder mit Familien:
Raymond Bellwald, Weggis
Gerhard und Theres Bellwald, Wiler
Erwin und Helene Bellwald, Ried
Nathalia Moretta mit Paul Ryser, Ortschwaben
Erhard und Rita Bellwald, Kloten

Hanspeter und Bernadette Bellwald, Sitten

die Familien der verstorbenen Schwester,

Patenkinder, Anverwandte, Freunde und Bekannte

Aufbahrung in der Totenkapelle in Blatten.

Der Trauergottesdienst, zu dem Sie herzlich eingeladen

der Pfarrkirche von Blatten statt.

verwendet.

Traueradresse: Gerhard Bellwald, Haus Aegerta, 3918 Wiler

Die Kader, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von

Lucie Melly-Pouget

Mutter von Herrn Jacques Melly, Staatsrat und Vorsteher
des Departements, in Kenntnis zu setzen.

nahme.

Todesanzeigen
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Bevölkerungskurs – Rotes Kreuz Wallis

Leben mit Demenz
BRIG/WALLIS | Alzheimer ist
die häufigste Form der
Demenz (circa 50 Prozent
aller Fälle). Im Umgangs-
ton spricht man generell
von «Demenz». In der
Schweiz pflegen und be-
treuen heute bereits cir-
ca 113000 Personen ihre
an Demenz erkrankten
Angehörigen.

Die Krankheit wurde zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts erst-
mals näher beschrieben. Heute
sind mehr als 50 Erkrankun-
gen bekannt, die sich in der
Symptomatik sehr ähnlich äus-
sern wie Alzheimer. Bei allen
Erkrankungen treten Verluste
des Erinnerungsvermögens zu-
sammen mit anderen Funkti-
onsstörungen des Gehirns auf.
Beides zusammen führt all-
mählich zum Verlust der
Selbstständigkeit. 

Obwohl heute Medika-
mente auf dem Markt sind, die
den Verlauf der Krankheit ver-
zögern, ist eine Heilung von De-
menz noch nicht möglich. Me-
dikamente oder Impfstoffe, die
den Ausbruch von Demenz ver-
hindern sollen, könnten laut
 einem Fachartikel im Journal
«Science Translational Medici-

ne» vielleicht schon bald mög-
lich sein. Bis es allerdings so
weit ist, nimmt die Zahl der Er-
krankten stetig zu und stellt die
Angehörigen vor fast unüber-
windbare Hindernisse. Umso
wichtiger ist es daher, dass An-
gehörige und Freunde von Er-
krankten optimal über den
Krankheitsverlauf und die Ver-
änderungen Bescheid wissen
und entsprechend reagieren
können. Erst das Verstehen der
Krankheit kann nachhaltig da-
zu beitragen, das Leben eines
Demenzerkrankten nachzu-
vollziehen und dem erkrankten
Menschen mit Wertschätzung
und Respekt zu begegnen.

Am 12. September 2014
organisiert die Regionalstelle
des Roten Kreuzes Wallis in Brig
die informative und spannende
Weiterbildung «Das Leben mit
Demenz betrifft uns alle». Die
Kursteilnehmenden erfahren
dabei auch, welche Unterstüt-
zungs- und Entlastungsange -
bote im Oberwallis existieren. 

Weitere Auskünfte 
und Informationen erhalten
 Interessierte unter www.rotes-
kreuz-wallis.ch. Anmeldungen
nimmt die Regionalstelle des
Roten Kreuzes Wallis in Brig-
Glis gerne entgegen. | wb

Erste Jubilarin. Maria Amstutz-Schnidrig mit Vertretern des 
Gemeinderats.

Doppelte Gratulation zum 90.
GRÄCHEN |Gleich zweimal hatte der Gemeinderat von Grächen
kürzlich die Ehre, zwei Frauen zum 90. Geburtstag zu gratulieren.
Er überbrachte den beiden rüstigen Mitbürgerinnen Maria Am-
stutz-Schnidrig (oben) und Florentina Schnidrig-Williner (unten)
die besten Glückwünsche für weitere unbeschwerte Jahre bei 
guter Gesundheit. | wb

Zweite Jubilarin. Florentina Schnidrig-Williner nimmt die 
Glückwünsche des Gemeinderats entgegen. FOTOS ZVG

ALBINEN | Albinen liegt na-
he an der Sprachgrenze
und weist viele Spuren
frankoprovenzalischer
Herkunft auf. In den
nächsten Wochen über-
rascht dieses Bergdorf
mit einem multikulturel-
len Programm. 

Lanciert wird der Albiner Som-
mer am 8. August mit einer Bil-
derausstellung der Unterwal-
liser Kunstschaffenden Fran-
çoise Carruzzo und Jean-Blaise
Evéquoz. Am 9. August steigt
dann auf dem Dorfplatz ein ar-
gentinischer Abend mit der
Tango-truppe «Les Trottoirs de
Buenos Sierre»

Als Organisator zeichnet
der Kultur- und Förderverein
«Altes Albinen plus» (AA+) ver-
antwortlich. Dass mit Françoise

Carruzzo und Jean-Blaise Evé-
quoz zwei international beach-
tete Kunstschaffende in der Al-
biner Burgerstube ausstellen,
ist den Kontakten von Conrad
Zengaffinen zu verdanken. Die
Werkschau wird am kommen-
den Freitag um 18.00 Uhr eröff-
net und ist bis am 10. Oktober
jeweils am Freitag von 16.00 bis
18.30 Uhr offen.

Naturnah und
ausdrucksstark 
Françoise Carruzzo und Jean-
Blaise Evéquoz leben und arbei-
ten in Sitten, wo sie in einem ge-
meinsamen Atelier zu Werke
gehen. Beide haben ihre figura-
tive Malerei bereits in der gan-
zen Welt ausgestellt. 

Françoise Carruzzo zeigt
in Albinen Aquarelle und Ölbil-
der. In ihren Arbeiten bewegt

sie sich an der Grenze zwischen
Realität und Fantasie, sucht in
ihrer Malerei Fragmente des
verlorenen Paradieses. Bekannt
ist sie für ihre Aquarelle, die an
Ort und im Freien entstehen.

Tango gibt auf dem
Dorfplatz den Takt an
Jean-Blaise Evéquoz, einstiger
Spitzen-Degenfechter und Me-
daillengewinner an Weltmeis-
terschaften und Olympischen
Spielen, zeigt in Albinen Stiche
aus der Sportwelt und Ölbilder.
Er arbeitet vorzugsweise mit
grossen Formaten und ausge-
prägt farbenorientiert. Für Evé-
quoz ist die Malerei keine Ko-
pie der Realität, die er eher auf
eine intime und persönliche
Art interpretiert. Seine Bilder
mit dem starken, ausdrucks-
vollen Pinselstrich tragen un-

verkennbar seine Handschrift.
Nach dem keltischen und dem
griechischen Abend in den ver-
gangenen zwei Jahren ist nun
Argentinien an der Reihe. Am
Samstag, 9. August, steigt ab
19.00 Uhr auf dem Dorfplatz ei-
ne argentinische Nacht mit 
der Tangotruppe «Les Trottoirs
de Buenos Sierre» aus Si-
ders und dem südamerikani-
schen Orchester «Pichincha».
Und gegessen wird – dem An-
lass entsprechend – diesmal 
argentinisch.

Die Tangotruppe aus der
Sonnenstadt und «Pichincha»
sind dann am 10. August auch
in Leuk-Stadt zu erleben: Um
17.00 Uhr geht an jenem Sonn-
tag im Schloss Leuk eine öffent-
liche Milonga, also ein argenti-
nischer Tango-Abend, über die
Bühne. | wb

Kultur | «Altes Albinen plus» startet den Albiner Kultursommer ’14

Mit Gemälden und mit Tango

BUCH

Philosophie für Praktiker
«Wie lebe ich ein gutes Leben?»
verbindet die westliche mit der
östlichen Philosophie und lädt
ein, den Spuren der grossen an-
tiken Denker und Weisheitsleh-
rer zu folgen: Seneca, Epikur,
Konfuzius, Laotse, Patañjali,
Gautama Siddharta u.v.a. Es
geht um Selbsterkenntnis, den

Umgang mit dem Wandel der
Zeiten und die Beziehung zu an-
deren Menschen. Dabei erfah-
ren wir, wie wir gelassener,
glücklicher und bewusster le-
ben können. Pattloch

Albert Kitzler. Wie lebe ich ein gutes Le-
ben? Philosophie zum Anfassen. 272
Seiten, ISBN 978-3-629-13045-7.


